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brängt ftdj nodj ein jroeiter gaftor tjeroor, uämliaj
bie ©idjerfteüuitg beä 'Diunitionäerfat.jeä. (Sin Ber-
fabren, roie roir eä für ben grontaUSlngriff ber

3nfanterie oben ffijjirt baben unb roeldjeä allein
bie 9Jcöglidjfeit ber erfolgreidjen «SDurdjfämpfung
beäfelben bieten fann, erforbert felbftoerftänblidj
oiel «Dcunitiou. sU(an roirb bei bem beutigen @e=

fedjt überhaupt mebr Slufmerffatnfeit biefem roidj*
tigen SDienftjroeige fdjenfen muffen, namentlictj bei

ber ^»fetnterie, alä bieä geroöbulidj bis jel^t ge*
fdjeljen ift, befouberä für foldje gäüe roirb eä un»

umgänglidj nottjroenbig fein, beu Sruppen, roeldje
mit bem gernfeuer ben ©egner ju befdjäftigen baben,
ein großeä Ouautum Munition aud) ganj fidjer
bereit ju fteüen. Reben bem fommt alä ein reei*

terer gaftor für bie ^cögliajfeit beä ©elingenä ber

grontal= Singriffe felbftrcbenb bie Slnroenbutig foldjer
gocmationeu feitenä ber angreifenben Sruppe, bie

biefelbe befähigen, in ber unaufbaltfamcn 23orroärt3=

beroegung ju oerbleiben; biefe gormationen nätjer
¦tjier ju erörtern fann niajt ^mcet biefer Sfijje fein;
auf einä fei jebodj nodj biugeroiefen, baß bie mit
bem gernfeuer betrauten Sruppen-Slbtbeilungen
gleidjjeitig, ba fie niajt in ber Beroegung, fonbern
in Rutje fidj befinben unb ftdj geroöbulidj audj ge»

becft im Serrain einlogirt tjaben roerben, bie feften

©tütjpunfte für bie übrige airgreifenbe 3nfQntcrie
bilben, roeldje im gaüe ber Dciicfroärläberoeguug
biefelbe aufjunebmen berufen finb. 3n biefer Slrt
glauben roir, baß bie ©treitfrage ber grontaUSln»
griffe gelöät roerben muß; man roirb biefelben
überaü ju oermeiben fudjen unb oou ber Um»

getjung ©ebrauaj maajen, roo man fidj biefeä «Ucit»

telä bebiencn fann; bagegen gibt eä bodj audj $0=
fitionen, bie nur in ber gront anjugreifen finb,
uub bann roirb eine 3nfanterie, roeldje fidj fdjon
im grieben bie Mittel jur -Beroältigung fo ftärfer
«Bofitionen angeeignet unb fidj mit benfclben oer*
traut gemadjt tjat, baoor auaj beute nidjt jurücf*
fdjeuen unb oermittelft beä reinen frontaten Sin*

griffeä ben SSerttjeibiger jum Stufgeben feiner ^ßo*

fition jroingen. SDie obigen drittel ridjtig ange»

roanbt, geben biefer Slngriffäatt ben (Srfolg in bie

¦fpanb; ber (Snbjroecf ift berfelbe roie in früberen
Seiten, nur bie Sluroenbung ber ijiejit nöttjigen
Mittel ift eine anbere geroorben. Sr.

£iUifton§3ufammen3U8 VI.

(gottfefcung.)

SDie SDioifion bejog Kantoniiemeiite: ©tab
unb ©uiben in Slnbelfingen, bie XI. 3nfa"terie=
»Brigabe in Retinfora, SBaltalingen, ©tammbeim;
bie XII. 3nfanterie; Srigabe in Offingen unb

•Kleinanbelfingen unb, mit beut 24. Regiment iu
Referoefteüung, ©ütifljaufen, Stjaltjeim, Ober* unb
Rieberrorjl; baä SDragoner*Regiment in ©tamin»
Ijeim unb Offingen; bie Slrtiüerie * 23rigabe in
Reunforn, Stammtjeiin, Offingen, SDtjalljeim unb

Rieberrorjl; SDioiftonäparf unb Srain in Slnbel*»

fingen; getblajaretb in Slnbelfingen, Reunforn unb

©tamntfjeim; @enie*23araiUon in ©ütiftjauferr unb

Slnbelfingen; 33err»altitngä*Kotnpaguie in Sinter*
Ujur.

Beim Rorbforpä rourbe folgenbertnaßen
biälojirt :

SDer ©egner bat ben Uebergaug über bie Sljur
forcirt; baä Rorbbetadjement tjat bie ©teüung bei

Offingen aufgeben muffen unb ift nadj Sruttifon
jurücfgegangeit; bie Sruppen bejieljen folgenbe
Kantonnemente: ©tab in Srüüifon; Kaoaüerie*
Regiment in ©ajtattSMcfebof; eä beobadjtct unb
fidjert fidj gegen ©tammbeim unb ©djlattingen; eä

bat nod) beute Raajmittag feftjufteüen, roie roeit

fidj ber feinblidje redjte glügel auätebne; ein Su9
oerbleibt in «Diartijalen unb beobaajtet gegen Sin
beifingen. SDaä ©djulbataiüou V in Sruttifon mit
Sßorpoften jur Beroadjung ber Straße nad) @tfen=

barb uub Offingen; Slnlebnung reajtS an beu «!Beg

Kaftel'Saugenmooä. «Das ©djulbataiüou VII in
Srüüifon mit einer Kompagnie auf «Biquet. SDaä

-gdjüfeenbataiUou Rr. 6 iu Oerlingen mit
«Borpoften gegen Slnbelfingen unb Offingen. SDaä 2.

3nfanterie*Regimeirt (marfirt) im Bioouaf nörbttd)
Sruttifon. SDaä «Bionnierbetadjement in Sruttifon ;:

baäfelbe bat uodj ijeute bie ©teüung oon Sruttifon
nadj jugebenber ©pejialroeifung ju oerftärfen, rooju
ibm oom ©cijulbataiüon V bie nöttjige 5)canufdjaft

ju fteüen ift. ©ie Slmbulance nadj Rubolfittgen.
SDer Kriegslage, roie fie beim Slbbruaj beä ©ejedj»

teä fidj geftaltete, bätte bie Unterbringung ber

Sruppen im Bioouaf beffet entfprodjeit, alä biefe

namentlid) bei ber SDioifion etroaä weitläufige
•Kantonuiruug. ©inmat bätte man eä bei ben

günftigen «BMtteruiigäoerbältniffen roagen bürfen;
im (Srnftfafle fonnte eä bodj audj jur Rotbroenbig«
feit roerben, roestjalb eine folaje Uebung nidjt obne

Ruthen geroefen roäre. Ser SDioifionä* Bioouaf
füblidj oom SDamme, letzterer mit Borpoften befet^t;
broben bei Sruttifon baä Rorbforpä, ebenfaüä bi«

oouafirenb unb in aüet £tiüe feine ©teüung be*

feftigenb, Sagerfeuer tjier unb bort uub oieüeidjt
auf günfiigem fünfte im 3roifd)enterrain anfiatt
ber Ijiftorifdjen ^Ulcbfuppe ein paar gäffer Rotben
für greitnb unb geinb unb ein prädjtig Kriegäbilb
roäre fertig geroefen.

SDer Kommanbant beä R 0 r b b e t a dj e m e n t e ä,

oorausfctjenb, baß er am anberen Sage roieber au=

gegriffen roerbe, tjätte roeiter befohlen, eä foUten

fidj feine Sruppen am 12. ©eptember, ^Jcorgenä
7 Ubr, in folgenben RenbejDOiiä*©teÜungen ein*

finben:
1. ©aä Kaoallerie*Regiment bei SDicfetjof; eä

fenbet fofort einen Offijier jur «Befebläübernabme

naaj Stritttifon. «Der 3U9 Kaoallerie in s^iartbaten

begibt fidj auf bie ©traße 3lnbelfrngen»Srüüifon

jur Beobachtung unb fjält «Berbinbung mit bem

©roä beä SDetadjemerrtä.

2. ©djulbataitlon V öftlidj Sruttifon tjinter bem

Odjfenbübl; eä läßt Borpoften ftetjen.
3. ©djulbataiüou VII bei (Siebe nörblidj Sruttu

fon.
4. ©djü(jenbatatüon Rr. 6 bei ©augler.
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drängt sich noch ein zweiter Faktor hervor, nämlich
die Sicherstcllung des Munitionsersatzes. Ein
Verfahren, wie wir es sûr den Frontal-Angriff der

Infanterie oben skizzirt haben und welches allein
die Möglichkeit der erfolgreichen Durchkämpfung
desselben bieten kann, erfordert selbstverständlich
viel Munition. Man wird bei dem heutigen
Gefecht überhaupt mehr Aufmerksamkeit diesem wichtigen

Dienstzmeige schenken müssen, namentlich bei

der Infanterie, als dies gewöhnlich bis setzt

geschehen ist, besonders für solche Fülle wird es

unumgänglich nothwendig sein, den Truppen, melche

mit dem Fernfeuer den Gegner zn beschäftigen haben,
ein großes Quantum Munition anch ganz sicher

bereit zu stellen. Neben dem kommt als ein
weiterer Faktor für die Möglichkeit des Gelingens der

Frontal-Angriffe selbstredend die Anioendnug solcher

Formationen seitens der augreifenden Truppe, die

dieselbe befähigen, iu der unaufhaltsamen Vorwärtsbewegung

zu verbleiben; diese Formationen näher
hier zu erörtern kann nicht Zweck dieser Skizze sein;
auf eins sei jedoch noch hingewiesen, daß die mit
dem Fernfeuer betrauten Trnppen-Abtheilnngen
gleichzeitig, da sie nicht in der Bewegung, sondern
in Nuhe sich befinden und sich gewöhnlich anch
gedeckt im Terrain einlogirt haben werden, die festen

Stützpunkte für die übrige angreifende Infanterie
bilden, welche im Falle der Nückwärtsbewegung
dieselbe aufzunehmen berufen sind. In dieser Art
glauben wir, daß die Streitfrage der FrontaliAn-
griffe gelöst werden muß; man wird dieselben
überall zu vermeiden suchen und von dcr
Umgehung Gebrauch machen, wo man sich dieses Mittels

bedienen kann; dagegen gibt es doch auch

Positionen, die nur in der Front anzugreifen sind,
und dann wird eine Infanterie, welche sich schon

im Frieden die Mittel zur Bewältigung so starker
Positionen angeeignet und sich mit denselben
vertraut gemacht hat, davor auch heute nicht
zurückscheuen und vermittelst des reinen frontalen
Angriffes den Vertheidiger zum Aufgeben seiner
Position zwingen. Die obigen Mittel richtig
angewandt, geben dieser Angriffsart den Erfolg in die

Hand; der Endzweck ist derselbe wie in früheren
Zeiten, nur die Anwendung der hiezu nöthigen
Mittel ist eine andere geworden. 3r.

Divisionszusammenzug VI.

(Fortsetzung.)

Die Division bezog Kantonnemente: Stab
und Guiden in Andelfingen, die XI. Infanterie-
Brigade in Neunforn, Waltalingen, Stammheim;
die XII. Infanterie-Brigade in Ossingen und

Kleinandelfingen nnd, mit dem 24. Regiment in
Neservestellung, Gütikhausen, Thalheim, Ober- und
Niedermyl; das Dragoner-Regiment in Stammheim

und Ossingen; die Artillerie-Brigade in
Neunforn, Stammheim, Ossingen, Thalheim und

Niedermyl; Divisionspark und Train in Andelfingen

; Feldlazareth in Andelfingen, Neunforn und

Stammheim; Genie-Bataillon in Gütikhausen und

Andelfingen; Verivaltungs-Koinpagiiie in Winterthur.

Beim Nordkorps wurde folgendermaßen
dislozirt :

Der Gegner hat den Uebergang über die Thür
forcirt; das Norddelachement hat die Stellung bei

Ossingen aufgeben müssen und ist nach Truttikon
zurückgegangen; die Truppen beziehen solgende
Kantonnemente: Stab in Trüllikon; Kavallerie-
Regiment iu SchlatdDickehof; es beobachtet und
sichert sich gegen Stammheim und Schlattingen; es

hat noch heute Nachmittag festzustellen, wie weit
sich der feindliche rechte Flügel ausdehne; ein Zng
verbleibt in Marthalen und beobachtet gegen An
delsingen. Das Schulbataillon V in Truttikon mit
Vorposten zur Bewachung der Straße nach Gisen-
hard und Ossingen; Anlehnung rechts an den Weg
Kastel'Langenmoos. Das Schulbataillou VII in
Trüllikon mit einer Kompagnie auf Piquet. Das
Schützenbataillon Nr. ö in Oerliugen mit
Vorposten gegen Audelfingen uud Gisingen, Das 2.

Jnfanterie-Negiment lmarkirt) im Bivonak nördlich
Truttikon. Das Pionnierdetachement in Trnttikon;
dasselbe hat noch heute die Stellung von Truttikon
nach zugehender SpezialWeisung zu verstärken, wozu
ihm vom Schulbataillon V die nöthige Mannschaft
zu stellen ist. Die Ambulance nach Nudolfiugen

Dcr Kriegslage, wie sie beim Abbruch des Gefech»

t?s sich gestaltet, hätte die Unterbringung der

Truppen im Bivouak besser entsprochen, als diese

namentlich bei der Division etwas weitläufige
Kantonniruug. Einmal hätte man es bei dcn

günstigen Witteruugsverhältnissen wagen dürfen;
im Ernstfälle könnte es doch auch zur Nothwendig»
keit werden, weshalb eine solche Uebung nicht ohne

Nutzen gewesen wäre. Der Divisions-Bivouak
südlich vom Damme, letzterer mit Vorposten besetzt;

droben bei Truttikon das Nordkorps, ebenfalls bi-
vouakirend und in aller Stille seine Stellung
befestigend, Lagerfeuer hier und dort und vielleicht
ans günstigem Punkte im Zwischenterrain anstatt
der historischen Milchsuppe ein paar Fässer Rothen
für Freund und Feind und ein prüchtiz Kriegsbild
wäre fertig gewesen.

Der Kommandant des N o r d d e t a ch e m e n t es,
voraussetzend, daß er am anderen Tage wieder

angegriffen werde, hatte weiter befohlen, es sollten
sich seine Truppen am 12. September, Morgens
7 Uhr, in folgenden Rendezvous-Stellungen
einfinden :

1. Das Kavallerie-Regiment bei Dickehof; es

sendet sofort einen Offizier zur Befehlsübernahme
nach Trnttikon. Der Zug Kavallerie in Marthalen
begibt sich auf die Straße Andelsingen-Trüllikon

zur Beobachtung und hält Verbindung mit dem

Gros des Détachements.

2. Schulbataillon V östlich Trnttikon hinter dem

Ochsenbühl; cs läßt Vorposten stehen.

3. Schulbataillon VII bei Eiche nördlich Truttikon.

4. Schützenbataillon Nr. ö bei Gcmgler.
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5. Si'fa'rterie Regiment 2 (marfirt) k cheval
ber ©traße nadj Riebbad).

6. Slrtiüerie»Regiment füblidj ©rüt.
7. Slmbulance fei ber ©traßengabelttng 487 norb«

roeftlidj Sruttifon.
SDer Korps=Kommaubant fei Worgenä 7 Utjr in

Sruttifon ju treffen.
Bei ber VI. ©ioifion rourbe für beu 12.

©eptember fupponirt: SDererr Borpoften feien roätj»

renb ber ganjen Raajt beunrubigt roorben. ©er
geinb babe roäbrenb ber Radjt Berftärfung an teaj»

nijajen Sruppen (eine ©appeur»Kompagnie) erbal»

ten uub Sruttifon, foroie bie nörblidj baoon ge=»

legenen §öben ftarf oerfdjanjt.
©er geinb fei oon feiner Rücfjugälinie über

©tammbeim nadj ©ießentjofeu abgebrängt unb eä

roerbe nun beabfidjtigt, itjn audj nodj oon ber Rücf*

jitgälinie Srüüifou=23ajabingen=©ießenbofen abju»

fdjiteibetr, beätjalb befehle ber ©ioifionär:
©ämmtüdje Korpä ftetjen um 8 Uljr im Renbej»

oouä:
Sinter glügel: Kommanbant Oberft=93ri»

gabier ©eßner, 3ufanterie*Regiment 24, Slrtiüerie»

Regiment 2, Slmbulance 29, tjinter feiner ©teüung
füblidj beä £)ügelä „33erg" bei ber ©tation Cf»

fingen.
Redjter glügel: Kommanbant Oberft»93ri*

gabier SlmRtjrjn, XI. 3nfanterie=Brigabe, Regi*
ment 21 im erften, Regiment 22 im jroeiten Sref«

feit; 3lrtiUerie»Regimenter 1 unb 2; ©ragoner-
Regtment VI; Slmbulance 30; an ber ©traße
Oberneunforn» ©ifentjarb.

3c e f er oe: Kommanbant Oberftlieutenant Rab

bolj; 3nfanterie=Regiment 23 in Referoe=®teüung
tjinter bem S3abnbamme bei „im neuen §auä",
nadj ©urdjgang beä erften Sreffenä.

©aä erfte Sreffen beä Offenfioftügelä (Regiment
21) gebt auf unb redjtä ber ©traße Oberneunfonu
Sruttifon oor; baä jroeite Sreffen (Regiment 22)
fdjiebt fidj redjtä binauä jur Umfaffung. ©er linfe
(©efenfio*)glügel fudjt ben ^erbeubübl füblictj
Sruttifon ju geroiuneu.

Saugfameä »Berbidjten ber geuerlinie; langfameä
fonjeutrifdjeä «§eranfdjteßen beä Offenfioftügelä;
bie 3i1'fanterie tjat fidj abfdjnittäroeife einjugraberr.
Sluf baä ©ignal „Slüeä jum Singriff" Sturmau«
lauf, bei bem audj ber ©efenfioflügel mitroirft.
©ie Referee bleibt in ©teüung jur ©ecfung eineä

eoentueüen Rücfjugeä, roelctjer gegen Ober-- unb

Rieberneunforn getjt.
©o roar nun ba unb bort Slüeä mit Umfidjt

unb Ktarbeit angeorbnet; bie Kommanbanten ber

beiben gegnerifdjen Korpä tjätten itjre ©treitfräfte
fonjentrirt unb ooüftänbig in ber £>anb, unb fie
fonnten nadj jeweiligen (Srforberniffen uugebinbert
felber barüber biäponiren. ©efedjtäplan unb Ser»

rain roaren geeignet ein redjt anfdjaulidjeä unb
überfidjtlidjeä 33ilb ber Saftif fombinirter Sruppen«
förper forootjl, alä ber befonberen Sbätigfeit unb
©efedjtäroeife ber SBaffengattungen für fidj, ent»

ftetjen ju laffen, unb eä beburfte bloß beä einfidj»
tigen 23oÜjttgeä böljeeer «Befeijle unb Slnorbttungen

oon ©eite ber oerfdjiebenen Slbttjeilungädjefä, um
bie beoorfierjenbe Uebung ju einer für aüe Sbeil*
nehmer äußerft belebrenben ju madjen.

©a gefdjab nun freilidj fdjon faft oor Beginn
ein ftörenber 93erftoß; in golge eineä fleinen etroaä

Särm oerurfadjenben «Borpoftenfdjarmüfeelä batte

ber «Stjef beä Offenfioftügelä fidj hinreißen laffen,

oor ber anberaumten ©tunbe anjugreifen. (Sr

rourbe bann aber, um bie brobenbe ©törung ab=

juroenben, oon ben ©djiebäridjtern mit aüein Bor»

gebradjten roieber in bie urfprünglidje €teüttng
jurücfgeroiefen. ©djeinbar batte in golge biefeä

oerfrütjten «Borgetjenä ber linfe glügel ju fpät ein»

gegriffen, roäbrenb berfelbe ganj genau bie ertjaltenen

Befeble befolgte.
©ie Offenfiü=3lftion beä redjten glügelä rourbe

burdj bie Slrtiüerie, Regiment 3, eingeleitet mit
geuer gegen Infanterie auf bem Oajfenbübl unb

bie gegnerifdje Slrtiüerie «Bofition bei „(Sidje"; bte

3nfanterie beä Slngreiferä eutroicfelte itjre Sirati*
leurlinien unb rücfte anfänglicb ruhig unb iu gut
geleitetem geuergefedjte gegen bie befeftigten feinb*

lidjen IBofitionen oor, roobei eä fidj in erfter Sinie

um bie (Sinnatjme beä oom ©egner bartnäcfrg oer*

üjeibigten Ocbfeubühlä tjanbelte. Slrtctj bie Kaoal*
lerie beiber Korpä beteiligte fid) am ©efedjte unb

fließ in einem freilidj für Reiterangriffe nidjt fetjr

günfiigen Serrain jroeimal tjart aufeinarrber, roobei

bie Kaoaüerie beä Rorbforpä um fo etjer ben

Kürjeren jieben mußte, alä bie nabe Sifiöre beä

3unfboljeä ftatf mit feinblidjen Siraiüeurä befefet

roar.
Sluf bem linfen glügel ber ©ioifion natjm baä

Regiment 24 mit feinen brei Bataillonen in einem

Sreffen ©teüung an ben Slnljöbeu norbroefilidj oon

Offingen; baä bort bei Berg aufgefahrene fdjroere

3lrtiüerie*Regiment trat bann audj in geuertbätig*
feit, ©ie «Bataiüone 70 unb 72 rourben alä erfteä

Sreffen jum geuergefedjte oorgefdjoben, roärjreub
baä .Bataiüon 71 im jroeiten Sreffen blieb; oor
jenen in guter Orbnung oorgebenben Sinien jog
ber ©egner fid) in bie befeftigte gteüung oon
Sruttifon jurücf, inbeffen bie tjierfeitige 3nfanterie
mit Suüütfenabme rafdj erfteüter 3ägergräben fidj
am Rorbranbe beä KafteUjoljeä feftfetjte, fo baß

baä ©efedjt tjier eine 3ett lang jum ftetjenben rourbe.

©em ftarfen ©rängen beä redjten glügelä ber

©ioifion nadjgebenb, batte baä Rorbforpä ben

Odjfenbübl geräumt, ©ie nun in beftänbigem leb*

tjaftem geuergefedjte unb unter reger 5Jcitbetbeili=

gung ber Slrtiüerie baä immer nod) mit größtem

Raajbrucfe oerttjeibigte Sruttifon enger unb enger
umfdjließenben Offenfio-Sinien gingen gegen 10 Utjr,
auf baä gegebene aügemeine ©ignal, jum €turm
über; ba jebodj bie ju burdjlaufenbe Strecfe eine

aüjuroeite roar, fo erlatjmte ber ©toß, beoor er jur
eigentlidjen entfdjeibenben SBirfung fommen fonnte.
(Sä gab ba unb bort ©toefungen, uub jum Sbeile

griffen auctj bie ©djiebäridjter ein. ©er ©egner
benutzte rafdj unb gefdjicft ben Unterbrudj beä Sin«

griffeä, um baä nun unhaltbar geworbene Sruttl-*
fon unoerfolgt ju räumen unb eine jroeite ©efen*
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b. Infanterie - Regiment Z (markirt) à «Kevs.1

der Straße nach Riedbach.
(i. Artillerie-Regiment südlich Grüt,
7. Ambulance bei der Straßengabelung 487

nordwestlich Truttikon.
Der Korps-Kommandant sei Morgens 7 Uhr in

Truttikon zu treffen.
Bei der VI. Division wurde für den 12.

September supponili : Deren Porposten seien während

der ganzen Nacht beunruhigt morden. Der
Feind habe während der Nacht Verstärkung an
technischen Truppen (eine Sappeur-Kompagnie) erhalten

und Truttikon, sowie die nördlich davon

gelegenen Höhen stark verschanzt.

Der Feind sei von seiner Nückzugsliuie über

Stammheim nach Dießenhosen abgedrängt und es

werde nun beabsichtigt, ihn auch noch von der

Rückzugslinie Trüllikon-Basadingen-Dietzenhofen
abzuschneiden, deshalb befehle der Divisionär:

Sämmtliche Korps stehen um 8 Uhr im Rendez-

vons:
Linker Flügel: Kommandant Oberst-Brigadier

Geßner, Infanterie-Regiment 24, Artillerie-
Negiment 2, Ambulance 29, hinter seiner Stellung
südlich des Hügels „Berg" bei der Station
Ossingen.

Rechter Flügel: Kommandant Oberst-Brigadier

AmRhyn, XI. Jnsanterie-Brigade, Regiment

21 im ersten, Regiment 22 im zweiten Treffen

; ArtiUerie-Negimenter 1 und 2; Dragoner-
Negiment VI; Ambulance 30; an der Straße
Oberneunforn-Gisenhard.

Reserve: Kommandant Oberstlieutenant Nab

holz; Infanterie-Regiment 23 in Reserve-Stellung
hinter dem Bahndamme bei „im neuen Haus",
nach Durchgang des ersten Treffens.

Das erste Treffen des Offenstvflügels (Negiment
21) geht auf und rechts der Straße Oberneunforn-
Truttikon vor; das zweite Treffen (Negiment 22)
schiebt sich rechts hinaus zur Umfassung. Der linke

(Defensiv-)Slügcl sucht den Herdenbühl südlich

Truttikon zu gewinnen.
Langsames Verdichten der Feuerlinie; langsames

konzentrisches Heranschießen des Offensivflügels;
die Infanterie hat sich abschnittsweise einzugraben.
Auf das Signal „Alles zum Angriff" Sturmanlauf,

bei dem auch der Defensivflügel mitwirkt.
Die Reserve bleibt in Stellung zur Deckung eines

eventuellen Rückzuges, welcher gegen Ober- und

Niederneunforn geht.

So war nun da und dort Alles mit Umsicht
uud Klarheit angeordnet; die Kommandanten der

beiden gegnerischen Korps hatten ihre Streitkräfte
konzentrirt und vollständig in der Hand, und sie

konnten nach jeweiligen Erfordernissen ungehindert
selber darüber disponiren. Gefechtsplan und Terrain

waren geeignet ein recht anschauliches und
übersichtliches Bild der Taktik kombinirter Truppenkörper

sowohl, als der besonderen Thätigkeit und
Gefechtsweise der Waffengattungen für sich,

entstehen zu lassen, und es bedurfte bloß des einsichtigen

Vollzuges höherer Befehle und Anordnungen

von Seite der verschiedenen Abtheilungschefs, um
die bevorstehende Uebung zu einer für alle Theil-
nehmer äußerst belehrenden zu machen.

Da geschah nun freilich schon fast vor Beginn
ein störender Verstoß; in Folge eines kleinen etwas

Lärm verursachenden Vorpostenscharmützels hatte

der Chef des Offensivflügels sich hinreißen lassen,

vor der anberaumten Stunde anzugreifen. Cr
wurde dann aber, um die drohende Störung
abzuwenden, von den Schiedsrichtern mit allem Vor»

gebrachten wieder in die ursprüngliche Stellung
zurückgewiesen. Scheinbar hatte in Folge dieses

verfrühten Vorgehens der linke Flügel zu spät

eingegriffen, während derselbe ganz genau die erhaltenen

Befehle befolgte.
Die Offensiv-Aktion des rechten Flügels wurde

durch die Artillerie, Negiment 3, eingeleitet mit

Feuer gegen Infanterie auf dem Ochsenbühl nnd

die gegnerische Artillerie Position bei „Eiche" ; die

Infanterie des Angreifers entwickelte ihre Tirail-
leurlinien und rückte anfänglich ruhig und in gut
geleitetem Feuergefechte gegen die befestigten feindlichen

Positionen vor, wobei es sich in erster Linie

um die Einnahme des vom Gegner hartnäckig

vertheidigten Ochsenbühls handelte. Auch die Kavallerie

beider Korps betheiligte stch am Gefechte und

stieß in einem freilich für Neiterangriffe nicht schr

günstigen Terrain zweimal hart aufeinander, wobei

die Kavallerie des Nordkorps um so eher den

Kürzeren ziehen mußte, als die nahe Lisière des

Junkholzes stcnk mit feindlichen Tirailleurs besetzt

mar.
Auf dem linken Flügel der Diviston nahm das

Regiment 24 mit seinen drei Bataillonen in einem

Tressen Stellung an den Anhöhen nordwestlich von

Ossingen; das dort bei Berg aufgefahrene schwere

Artillerie-Regiment trat dann auch in Feuerthätig-
keit. Die Bataillone 70 und 72 wurden als erstes

Treffen zum Feuergefechte vorgeschoben, während
das Bataillon 71 im zweiten Treffen blieb; vor
jenen in guter Ordnung vorgehenden Linien zog
der Gegner sich in die befestigte Stellung von
Truttikon zurück, indessen die hierseitige Infanterie
mit Zuhülfenahme rasch erstellter Jägergräben sich

am Nordrande des Kastelholzes festsetzte, so daß

das Gefecht hier eine Zeit lang zum stehenden wurde.

Dem starken Drängen des rechten Flügels der

Division nachgebend, hatte das Nordkorps den

Ochsenbühl geräumt. Die nun in beständigem
lebhaftem Feuergefechte und unter reger Mitbetheili«
gung der Artillerie das immer noch mit größtem
Nachdrucke vertheidigte Trnttikon enger und enger
umschließenden Offensiv'Linien gingen gegen 10 Uhr,
auf das gegebene allgemeine Signal, zum Sturm
übcr; da jedoch die zu durchlaufende Strecke eine

allzuweite war, so erlahmte der Stoß, bevor er zur
eigentlichen entscheidenden Wirkung kommen konnte.

Es gab da und dort Stockungen, uud zum Theile
griffen auch die Schiedsrichter ein. Der Gegner
benutzte rasch und geschickt den Unterbruch dcs

Angriffes, um das nun unhaltbar gewordene Truttikon

unverfolgt zu räumen und eine zweite Defen-
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fiofteüung, annäljerub brei Kilometer in norbroeft»
lieber Richtung rücfroärtä, bei Srüüifon, ju bejieljen.

Um bei ber ©ioifion bie in golge ber aügemeU
nen Slugriffsberoegung etroaä geftörte Orbnung
ruhig roieber tjerfteüen uub bann ben jroeiten Sbeil
ber beutigen Uebung frifdj rangirt unb neugefiärft
beginnen ju laffen, rourbe oom 31Ifpeftoren eine

einftünbige Raft angeorbnet, roeldje, roie man
roabrnebmen fonnte, aüleitig roiUfommen roar.

©ie ©teüung beä Rorbforpä auf ben £>öben

nörbliaj oon Srüüifon, roar eine jiemiid) fon*

jentrirte; mit feiner Slrtiüerie beberrfdjte eä bie

ganje Sbalfoble gegen Sruttifon hin unb audj
bie Infanterie hatte ein burajfdjnittlidj günftigeä
©djußfelb; böcbft gefährlidj fonnte inbeffen ber

«Bofition bie in ihrer linfen glanfe liegenbe auä»

gebebnte SBalbttng roerben. ©oldjeä roohl in S3e*

tradjt jiefjenb, rourbe biefe linfe glanfe ftärfer
bebaajt unb baä marfirte Refem-Regiment ent»

fpredjenb aufgefteüt; iu bem redjtä befinbtidjen
•£,attenberg=3Balbe ridjtete 3nfanterie fidj ju tjart**

näcfiger Sßerttjeibigung ein.

©ie ©ioifton rangirte ihre Infanterie jum be=

oorftebenben Singriffe roieber pgeltoeife. ©ie XI.
«Brigabe rechter glügel; Regiment 21, oerftärft
burdj ein Bataiüon oom Regiment 22, erfteä Sref*
fen; baä le&tere alä jroeiteä Sreffen folgenb. Sinter
glügel unb alä «fMoot ju weiterer Sintäfdjroenfung
baä Regiment 24 in jroei Sreffen. ©anu nodj baä

Regiment 23 alä ©inifionäreferoe.
©aä »Bataiüon 72 beä linfen glügelä fließ im

«£>attenberg=2Batbe auf heftigen SBiberftanb. 33a*

taiüon 71 rücfte täitgä ber ©traße gegen Srüüifon
oor; reajtä biefer ©traße baä Regiment 22, roätjrenb

baä Regiment 21, ein Bataiüon alä Rejeroe
beim „greien Kreujli" flehen laffenb, mütjfam burd)
beu bidjten ©eeroabelroalb oorjubringen begann,
©ie ©ioifionä»Slrtiüerie roar injroifdjen aud) nadj*»

gerücft unb fcbließlidj befinben fidj aüe feajä Batte«
rien in oereinigter Steüung k cheval ber ©traße
Srttttifou=Srüüifon unb eröffnen ein geroaltigeä
¦üJcaffenfeuer auf beä ©egnerä §auptfteüung.

©er Kommanbant beä Rorbforpä tjätte, um ber

feinem linfen glügel fidjüid) brotjenben ©efatjr mög*
liajft entgegenjutreten, biebortige 3ufanterie offenfio

gegen ben ©eeroabel oorgetjen laffen unb eä fam
bann bort ju äußerft heftigem Snfammenftoße, ber
aber aüe ©djattenfeiten, roeldje baä SBalbgefedjt

namentlidj für griebenäübungen hat, redjt beutlidj
beroortreten ließ; Unmöglidjfeit einer roirflidjett
©efectjtäleitung, argeä ©urajeinanber, geuer auf
10 unb 5 ©djritte ©iftanj unb Iji^igfteä Slnein*

anbergeraüjen, roeldjem audj tjier burdj ©ajwifdjen*
treten oon tjöfjerer ©eite (Sinfjalt getfjan werben

mußte.
©djließlidj riefen bie Srompeterftgnale nodj ein»

mal Slüeä jum Singriffe, wobei bann ber linfe
glügel eä nodj mit ber barrifabierten «|iofition
Srüüifon ju tbun befam. Obfdjon biefer (Snt*

fdjeibungäftoß faum burdjroegä reuffirt tjätte, f0

mußte ber ©egner bodj erfennen, baß feineä «BleU

benä in biefer ©teüung nidjt länger fein fönne,

er räumte biefelbe; man tonnte annehmen, baä

Rorbforpä fei oon feiner STtücfjugälinie nach ©ießen=i;
tjofen gänjlid) abgebrängt uub bie Sageäübung
rourbe mit bem gerootjnten Offijierä»Rapporte unb:
ber Kritif gefdjloffen.

(gortfetjung folgt.)

2)08 fttjwetjettfdje SRcj)ehra.eiticljr SWobeH 1878/81
unb ber fdjtoctjerifctje SRefteHrftuljer SWobcE

1881 (©tjfiem 8Seiterli). Raajtrag ju ber

oollftänbigen Sluägabe oon 1879. Beidjreibung
unb Einleitung in beutfdjer unb franjöfifdjer
©pradje, fammt Sltlaä, baä fajroeijerifdje Re*
petirgeroehr Wobeü 1878. SSerlag ber Kunft«
anftalt g. Sip§ it. 3. ©alp in «Bern. «Breiä

2 grauten.

§err Oberftlieutenant Rubolf ©djmib, rütjniUdt)
befannt burdj feine roaffeutedjnifctjen Slrbeiten, bat \

nadj ber int Satjre 1878 erfolgten jroeiten Orbon
nanjftufe beä fdjroeijerifdjen Repetirgewetjrtä, be

jeidjtiet mit ÜJcobeü 1878, eine Befdjreibuug unb,
Einleitung fammt Sltlaä erfdjeinen laffen. ©er ]

Sltlaä enthält bie ©arfteüung ber Sü5affe unb ihrer
(Sinjeltbeile (in Raturgröße) in 13 djromolitbo==
grapbifajen 3eicbtrungätafeln. (Srfdjienen ift biefe
Slrbeit im «ßerlag ber Kunftanftalt g. Sipä unb
ber «Budjbanblung ©alp in «Bern unb jroar ju bem

«Breiä oon 6 granfen.
Seither ift am 7. ücärj 1882 eine britte Orbon«

nanjftufe für baä Repetirgeroetjr unb eine neue

Orbonuanj für ben Repetirftutjer oom b. 93unbeä*

ratlje eingeführt roorben, roobei namentlid) bevoors j

jtttjeben finb:
1. ©aä neue Bifir für ©iftanjen biä 1600 ]

aiceter. j
2. ©aä neue ©tufcermobeü mit oereiufadjter ]

©tedjerfonftruftion. i

3ur (Srgänjung „©er «Befdjreibung unb Stnlei* j

tung" oon 1879 bat nun £>err R. ©djmib einen I

Radjtrag fammt brei „Seidjnungätafeln in garben* '

bruef erfteüt. ©iefe bieten baä ÜJÜtttel, foroobl bie [

neuefte 93efcrjaffentjett beä fdjroeijerifdjen Repetir* j

geroebreä ODJobeü 1881), alä audj biejenige beä

Repetirftu^erä (^jRobeü 1881) fennen ju lernen.
©er Radjtrag fdjließt fid) in roürbiger SLSeife

bem juerft piibtijirten «ffierfe an. — SDie Safein
ftnb fehr fdjon unb fönnen bem SBeften, roaä in
biefem ©ebiete geleiftet roorben, an bie ©eite ge*

fteüt roerben.

Dictionnaire des prineipaux termes de Geo¬

graphie, de Topographie, de Geologie et
d'art militaire. Par Victor Beaujean, capi-
taine d'infanterie. Bruxelles, Librairie
Europöenne C. Muquardt. 151 ©.

©iftionnäre, roeldje ©egenftänbe berühren, roie

©eograptjie, Sopograpljie, ©eologie unb Kriegä*
fünft, finb beujenigen, roeldje fidj mit biefen

Stubien befonberä abgeben unb aud) bejüglidtje
SSkrfe auä bem granjöfifdjen benutzen woüen,
feljr rotUfonuneu. ©oetj um roirflidjen Rutjeu ju
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sivstellung, annähernd drei Kilometer in nordwestlicher

Richtung rückwärts, bei Trüllikon, zu beziehen.
Um bei der Division die in Folge der allgemeinen

Angriffsbemegung etwas gestörte Ordnung
ruhig wieder herstellen und dann den zweiten Theil
der heutigen Uebung frisch rangirt und neugestärkt
beginnen zu lassen, wurde vom Inspektoren eine

einstündige Rast angeordnet, welche, wie man
wahrnehmen konnte, allseilig willkommen mar,

Die Stellung des Nordkorps ans den Höhen
nördlich von Trüllikon, mar eine ziemlich kon-

zentrirte; mit seiner Artillerie beherrschte es die

ganze Thalsohle gegen Truttikon hin und auch
die Infanterie hatte ein durchschnittlich günstiges
Schußfeld; höchst gefährlich konnte indessen der

Position die in ihrer linken Flanke liegende
ausgedehnte Waldung werden. Solches wohl in
Betracht ziehend, wurde diese linke Flanke stärker
bedacht nnd das markirte Reserve-Regiment
entsprechend aufgestellt; in dem rechts befindlichen
Hattenberg-Walde richtete Infanterie sich zu
hartnäckiger Vertheidigung ein.

Die Diviston rangirte ihre Jnfauterie zum
bevorstehenden Angriffe wieder flügelweise. Die XI,
Brigade rechter Flügel; Regiment 21, verstärkt
durch ein Bataillon vom Negiment 22, erstes Treffen

; das letztere als zweites Treffen folgend. Linker
Flügel und als Pivot zu weiterer Linksschwenkung
das Negiment 24 in zwei Treffen. Dann noch das

Regiment 23 als DivisionSreserve.
Das Bataillon 72 des linken Flügels stieß im

Hattenberg-Walde auf heftigen Widerstand.
Bataillon 71 rückte längs der Straße gegen Trüllikon
vor; rechts dieser Straße das Negiment 22, wäh
rend das Negiment 21, ein Bataillon als Reserve
beim «Freien Kreuzli" stehen lassend, mühsam durch
den dichten Seewadelwald vorzudringen begann.
Die Divisions'Artillerie war inzwischen auch

nachgerückt nnd schließlich befinden sich alle sechs Batterien

in vereinigter Stellung à «Ksval der Straße
Truttikon-Trüllikon und eröffnen ein gewaltiges
Massenfeuer auf des Gegners Hauptstellung.

Der Kommandant des Nordkorps hatte, um der

seinem linken Flügel sichtlich drohenden Gefahr möglichst

entgegenzutreten, die dortige Jnfauterie offensiv

gegen den Seewadel vorgehen laffen und es kam

dann dort zn äußerst heftigem Zusammenstoße, der

aber alle Schattenseiten, welche das Waldgefecht
namentlich für Friedensübungen hat, recht deutlich
hervortreten ließ; Unmöglichkeit einer wirklichen
Gefechtsleitung, arges Durcheinander, Feuer auf
10 und 5 Schritte Distanz und hitzigstes Anein-
andergerathen, welchem auch hier durch Dazwischentreten

von höherer Seite Einhalt gethan werden

mußte.
Schließlich riefen die Trompetersignale noch

einmal Alles zum Angriffe, wobei dann der linke

Flügel es noch mit der barrikadierten Position
Trüllikon zu thun bekam. Obschon dieser

Entscheidungsstoß kaum durchwegs reussirt hätte, so

mußte der Gegner doch erkennen, daß seines Bleibens

in dieser Stellung nicht länger sein könne,

er räumte dieselbe; man konnte annehmen, das
Nordkorps sei von seiner Rückzugsliuie nach Dießen«
Hofen gänzlich abgedrängt und die Tagesübung
wurde mit dem gewohnten Offiziers-Rapporte und
der Kritik geschlossen.

(Fortsetzung folgt.)

schweizerische Repetirgewehr Modell 1878/81
und der schweizerische Repetirstutzer Modell
1881 (System Vetterli). Nachtrag zu der

vollständigen Ausgabe von 1879. Beschreibung
und Anleitung in deutscher und französischer
Sprache, sammt Atlas, das schweizerische

Repetirgewehr Modell 1878. Verlag der Kunst-
anstatt F. Lips u. I. Dalp in Bern. Preis
2 Franken.

Herr Oberstlieutenant Rudolf Schmid, rühmlich
bekannt durch seine woffcutechnischen Arbeiten, hat
nach der im Jahre 1878 erfolgten zweiten
Ordonnanzstufe des schweizerischen Repetirgewehres, be>

zeichnet mit Modell 1878, eine Beschreibung und
Anleitung sammt Atlas erscheinen lassen. Der
Atlas enthält die Darstellung der Waffe und ihrer
Einzeltheile (in Naturgröße) in 13 chromolithographischen

Zeichnnngstafeln. Erschienen ist diese

Arbeit im Verlag der Kunstanstalt F. Lips und
der Buchhandlung Dalp in Bern und zwar zu dem

Preis von 6 Franken.
Seither ist am 7. März 1882 eine dritte Ordon. ^

nanzstufe für das Repetirgewehr und eine neue!
Ordonnanz für den Repetirstutzer vom h. Buudes-
rathe eingeführt worden, wobei namentlich hervor»
zuHeben sind:

1. Das neue Visir für Distanzen bis 1M0 ^

Meter.
2. Das neue Stutzermodell mit vereinfachter i

Stecherkonstruktion. â

Zur Ergänzung „Der Beschreibung und Anlei- j

tung" von 1879 hat nun Herr N. Schmid einen i

Nachtrag sammt drei Zeichnnngstafeln in Farbendruck

erstellt. Diese bieten das Mittel, sowohl die
^

neueste Beschaffenheit des schweizerischen Nepetir-
gewehres (Modell 1881), als auch diejenige des

Nepetirstutzers (Modell 1881) kennen zu lernen.
Der Nachtrag schließt sich in würdiger Weise

dem zuerst pnblizirten Werke an. — Die Taseln
sind sehr schön und können dem Besten, was in
diesem Gebiete geleistet worden, an die Seite
gestellt werden.

victionlliltire àes priueipsux termes Se «ë«-
j?r»pdie, 6e lopu^rspdie, cke «èolv^ie et
à'àrt militaire. ?ar Victor Leau^esn, oapi-
laine à'iirlanterie. Bruxelles, librairie
I)urop66i.ue 0. HluHuarät,. Idi S.

Diktionnâre, welche Gegenstände berühren, wie

Geographie, Topographie, Geologie und Kriegskunst,

sind denjenigen, welche sich mit diesen

Studien besonders abgeben und auch bezügliche

Werke aus dem Französischen benützen wollen,
sehr willkommen. Doch nm wirklichen Nutzen zu


	Divisionszusammenzug VI.

